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Bestsellerautor Hasnain Kazim über sein ambivalentes Verhältnis zum Islam

»Herr Kazim, warum hassen Sie den Islam? Was haben Sie gegen Muslime?« Hasnain Kazim, Spross einer schiitisch-muslimischen Familie und selbst evangelisch-christlich aufgewachsen, nimmt sich solche Vorwürfe zu Herzen. In diesem pointierten Essay setzt er sich mit seinem ambivalenten Verhältnis zu der Religion auseinander, der ein Großteil seiner Verwandtschaft angehört. Er selbst hat jahrelang als Korrespondent in muslimisch geprägten Ländern, in Pakistan und der Türkei, gelebt. Entlang weltpolitischer Ereignisse und privater Erfahrungen zeichnet er sein persönliches Bild des Islam, widmet sich familiären Zwängen sowie Fragen der Gleichberechtigung. Dem Kampf für Demokratie, für religiöse Toleranz und Menschenrechte, der auch innerhalb des Islam geführt wird. Ein Text, der das Unbehagen vieler Menschen in Worte kleidet und zugleich pauschaler »Islamkritik« etwas entgegensetzt.

Hasnain Kazim ist gebürtiger Oldenburger und Sohn indisch-pakistanischer Einwanderer. Er wuchs im Alten Land, vor den Toren Hamburgs, auf und verbrachte als Kind ein Jahr in Karatschi, Pakistan. Als Journalist berichtete er unter anderem für die Deutsche Presse-Agentur dpa aus Delhi und als Auslandskorrespondent für den SPIEGEL aus Islamabad, Istanbul und Wien. Für seine Arbeit wurde er bereits mit vielen Preisen ausgezeichnet, darunter der »CNN Journalist Award«. Er lebt als freier Autor nach wie vor in der österreichischen Hauptstadt und hat mehrere Bücher veröffentlicht, unter anderem Grünkohl und Curry, Plötzlich Pakistan und Krisenstaat Türkei. Das Taschenbuch Post von Karlheinz, das seine Dialoge mit wütenden Leserinnen und Lesern versammelt, stand viele Wochen auf der Bestsellerliste. Auf sie mit Gebrüll!, eine Anleitung zum richtigen Streiten, wurde ebenfalls direkt nach Erscheinen ein Bestseller. Es folgten die Satireschrift Mein Kalifat. Ein geheimes Tagebuch, wie ich das Abendland islamisierte und die Deutschen zu besseren Menschen machte und das dazugehörige Mein Kalifats-Kochbuch. Weisheiten und Rezepte. Zuletzt erschien 2024 Deutschlandtour. Auf der Suche nach dem, was unser Land zusammenhält. Ein politischer Reisebericht.
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»Und Allah sprach: Ich bin bei denen, deren Herz zerrissen ist.«

Hadith Qudsi
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Der Islam und ich

Auf dem Gehsteig knien Männer, ein gutes Dutzend. Sie beugen sich vor, berühren mit der Stirn den Boden. Jetzt sehe ich, dass sie Teppiche ausgerollt haben, Gebetsteppiche. Es sind muslimische Männer. Dass sie öffentlich beten, und dann auch noch auf dem Gehweg, ist in dieser Gegend neu. Ich bin mit meinem Hund unterwegs, die mittägliche Runde.

Ich muss ausweichen, denke ich.

Ein junger Mann, der neben den betenden Männern steht, schaut mich unfreundlich an und richtet seinen Blick dann auf meinen Hund. Ach ja, fällt mir ein, Hunde gelten im Islam als unrein, nur in Ausnahmefällen darf man sie halten, wenn sie eine Funktion haben, einen Nutzen, als Wachhund, Hirtenhund oder Jagdhund. Einfach so, als Haustier und Lebensbegleiter, das sieht man nicht gern. Kuschel- und Schoßhund ist keine akzeptierte Funktion. Nach einer Berührung mit einem Hund wird eine rituelle Reinigung empfohlen.

Natürlich kann ich mir nicht einfach einen Weg zwischen den Männern hindurch bahnen, das wäre sehr unhöflich. Der junge Mann blickt mich immer noch unfreundlich an und macht nun eine kleine Bewegung mit dem Kopf, mit der er mir sagen will, ich solle gefälligst einen Bogen um die Betenden machen.

Ich merke, wie ich zunehmend irritiert bin. Es ist die Zeit nach dem Terrorangriff der Hamas auf Israel. Das hier soll, so scheint mir, eine Art Friedensgebet sein, wie es sie jetzt immer häufiger gibt, überall auf der Welt, auch in Europa und Amerika, aber sehr friedliebend kommt mir das nicht vor. Jedes Mal soll es bedeuten: ›Wir sind da, wir sind viele, wir werden immer mehr, und wir setzen uns euch in den Weg!‹

Mir kommen Bilder in den Sinn von Männern, die in Berlin vor dem Brandenburger Tor beten, als Zeichen gegen Israel. Auch das wurde »Friedensgebet« genannt, aber es war keine Einladung an alle, ungeachtet ihrer Konfession, daran teilzunehmen und für Frieden zu beten, sondern es wirkte wie eine Machtdemonstration. So wie vor einigen Jahren ein Gebet vor der Hagia Sophia in Istanbul, wo sich Tausende Männer versammelt hatten, um dieses Gebäude, in seiner wechselvollen Geschichte mal Kirche, mal Moschee, seit 1934 aber Museum, nun wieder als Moschee zu beanspruchen.
*
...
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